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Pfingstlicher Pietismus ZU Beginn des Jahrhunderts
{ Geistliche uIiDruche In Hinterpommern

Definition und Lokalisierung der Eryveckungsbewegungin Hinterpommer

Definition der Erweckungsbewegung Im ahrhundert

Die erwecklichen Aufbrüche Anfang des Jahrhunderts ıIn Hinterpommern
auf den VOn Belowschen Gütern, über dıe ich heute referieren möchte, ehören
miıt ZuUu breiten pektrum der klassischen EKrweckungsbewegung. Die T WEe-
ckungsbewegung 1Im Jahrhundert ıIn Deutschland bezeıiıchnet eıne kirchliche
römung VOT em innerhalb des Protestantismus, welche dıe Frömmigkeit
wıederbeleben wollte S1e wurde Urc eiıne Erweckungstheologie begrün-
del welche sıch VOT em den Ratıiıonalısmus und dessen »maßloser
Überschätzung« der ernun (Eriıch Beyreuther richtete. [Das Kennzeıichen
dieser Strömung, dıie anfänglıch ber u_ und Konfessionsgrenzen hınaus
ihre Anziehungskraft Ze1gte, ist dıe Entwicklung eıner theologıschen Posıtion.
on als miıt der Französiıschen Revolution 1789 und dem Untergang TEU-
ens 806/07 große geschichtliche Umwälzungen stattfanden, wurde auch dıe
chwache des Ratıonalısmus, dıe sıch gerade In der mangelnden Sınngebung
der Hıstorıie ze1gte, eutl1ic DIiese uCcC suchte dıe Erweckungstheologıe
nutzen Ich versuche dıe Geschichte eiInes der Zentren der Erweckungsbewe-
SUunNs In Hinterpommern skızzleren, sıch Sanz besondere VorkommnI1s-

zugeiragen aben, welche muıt den zanlilreıchen Belegen hıinzuzurechnen
SINd, ass auf dem en des Pietismus enthusıastısche und phingstliche Phä-
NOMENE hne Hınzuziıehung ımportierter Lehren auftreten können. uch WAar
das sozlologısche Umfeld auf den VOoN Belowschen (CGjütern VON eiıner anderen
/Zusammensetzung qals das, welches bısher als mıt ursächlich für dıe pfingstlı-
chen uIbruche Anfang des Jahrhunderts angesehen wurde. (Gemeimsam
hatten diese uTIbruche allerdings eıne geWISSE Krisensituation.

Hıstorısches Umfeld: Die politische Krıise Preußens

Man schreıbt das Jahr 1810 apoleon Bonaparte beherrscht weıte e1ile Ku-
und damıt auch Deutschlands Erfurt ist eıne französısche Festung.
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Norddeutschland westlıc der Elbe als Königreıich Westfalen. Sachsen und
der en als R heinbund unterstehen Napoleons ıllen Hamburg, Bremen,
Lübeck. ünster und ınden Sınd Städte des Französıschen Kalserreichs.
Preußen WAarTr SCZWUNSCH, der Seıte des Todfeinds apoleon uUusslian:ı
1Ns Feld ziehen.

In dıesen Stunden der Not trafen NUN ein1ıge preußische Patrıoten —
ICN und gründeten eıne opposıtionelle Zeıtung, dıe .„„Berlıner Abendblätter‘‘
Als diese verboten wurde, gründeten der Diıchter 1m Von Arnım 1E

Heıinrich VoNn Kleist (1777-1811) und Clemens Wenzeslaus Brentano
(1776-1842) dıie chrıstlıch-deutsche Tischgesellschaft. Jle vierzehn Tage kam
INan N, natıonaler Freiheitswiılle und geistiges Andersseıin wollten
sıch französıschem Geilst wıdersetzen. Ausgeschlossen Frauen, en
und „Phılıster“®“. Der us  TUC der Befreiungskriege ZUS ann dıe me1ılsten
Miıtglieder In den amp apoleon.

ach SCWONNCHCH Schlachten und der Befreiung Preußens jedoch War
I1an bald ber den Deutschen Bund enttäuscht, ohl In der Erinnerung
dıe chrıstlıch-deutsche Tischgesellschaft, der allerdings 11UT Ludwıg Friedrich
Leopold VOIN Gerlach (1790-1842) angehört hatte, raf INan sıch wıeder In Ber-
lın ZU Abendessen Der Wırt hıeß Maı und nannte sıch dıe Gesellschaft
bald dıe „Maıkäfere1“.

Anfänglıch bestand das Hauptinteresse der Maıkäfere1l In polıtisch-ro-
mantıscher-christlicher Poesıie. Das pletistisch-chrıstliche Element War anfangs
fast DAr nıcht vertreten Uurc dıesen gesellschaftlıchen Kreı1is kamen Männer
mıt einander in Berührung, dıe später für dıe Erweckungsbewegung ıIn Pom-
IHNeTN VON orößerer Bedeutung se1ın ollten VONN Ihadden (1796-1881),
Ernst Freiherr Senfft VoNn Pılsach (1795-1882), Von Gerlach, Heıinrich VONN Putt-
kamer (1789-1871) und dıe Brüder arl 71842) und Heıinrich (1792-1855) VOI

EI0W. (ustav VON eI0W (1790-1843), lyutant August raf Neıthardt Von
Gnelsenaus (1760-1831), WAar ein1ge Zeıt stark VO Phılosophen Johann Ott-
1eb Fichte (1762-1814) beeinflusst, wurde aber Ur das persönlıche Vorbild

VON addens, Ernst Freiherr Senfft VoNn 11SaACASsS und August Wılhelm
Goetzes (1792-1876) auf dıe und dıe Kırche geleıtet. Bald wurden dıe
Gerlachs auf dıie Erweckung In Bayern Johann Michael Saller 1-1
und Martın Boos (1762-1825) aufmerksam, auch von Thadden wurde
davon ergriffen, qls CT dorthın reiste, dıe Ereignisse insplzleren.
VOon Ihadden sehnte sıch 1918088 mehr ach gelistlicher Gemennschaft als ach der
„Maiıkäfere1“‘, Gustav VoNn EeI0W kehrte sıch VON der Phılosophie ah und INg
nach Hınterpommern zurück.
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Geographische Lokalisierung

DiIie Einriıchtung Pommerns als Provinz des Köniıgreıichs Preußen ZOS sıch
bIs 1818 hın (Ganz Pommern Wlr 1U Teıl eines modern-rational, straft und
SParsalhıı verwalteten dıfferenzilerten Eınheıtsstaates, in dem bıs ZUT ahrhun-
dertmuitte eın erneuerter aufgeklärter Absolutismus VON csehr tähıgen, verant-

wortungsbewußten Beamten restaurıiert wurde. DIe Provınz zählte ELW mehr
als 680 000 Eınwohner. Es wurden Te1I Regierungsbezırke gebildet: Stettin,
Köslın und Stralsund DDarunter wurden S18 Land- und Sta:  TreIsSE eingerich-
el dıie 1825 eıne Ordnung erhilelten. Zunächst gab 6S 668 Landgemeı1inden,
deren ahl bıs 1850 auftf 3 405 und bıs 1910 auf 44 73 anstıeg. DIie Landgemeın-
deordnung VOIN 1856 wurde 1891 und 1928 urc HU Bestimmungen ersetzt
und reformiıert. DiIie Eınwohnerzahl Pommern wuchs bıs 1855 auf nNapp 1,3
Mıllıonen Menschen

Il Die Tru Entwicklung auf den vVon Belowschen Gütern

Die Bekehrung der VonN eLlOwW Famultie

In den abgelegenen Bezirken OIlp und Schlawe agen dıie (jüter Gatz, Seehof
und Reddentin, dıe zwıschen den Brüdern Carl, Heıinrich und (Justav VO Va-
ter aufgeteılt worden worüber 6S etlıchen Streıit gab (justav fühlte sıch
vereinsamt und vertiefte sıch immer mehr iın und Luthers Schriften Auf
dem Tisch se1ner katholıschen Tau fand Heıinrich eiıne Schrift VON Jersteegen,
las dıe Geschichte VO verlorenen Sohn und eKeNrtie sıch ebenfalls Seine

Energıe wıdmete er 1Un dem Studıium der ıbel, derSMartın E
thers (1483-1546), August Hermann Franckes (1663-1727) und Johann Arndts
(1555-1621) uch der Vater und der drıtte Bruder arl wurden gepackt, Ss1e
versöhnten sıch und och mehrere adlıge Herrn daus den Kreisen
OIpPp und Rummelsburg, iıhnen Heinrich VoNn Puttkamer und se1ine (jat-
tın Luıutgarde, dıe spater dıe Schwiegereltern tto VON Bismarcks (1815-1898)
werden.

DiIe TE Brüder und ihre Freunde ühlten sıch als Gutsherrn 1NUN nıcht
L1UT für das leibliıche, sondern auch für das geistliche Wohl ıhrer Hausgenos-
SCH, cdıe recht zahlreichr verantwortlich. S1ıe hielten selbst Morgen- und
Abendandachten, in denen SI1E AdUuS$s lutherischen Erbauungsschriften vorlasen
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und Abschnıtte aus 1uthers Katech1ı1smus erläuterten. Bald aber lasen S1e. auch
onntags Predigten VOTLT, denen sıch immer mehr Teilnehmer versammelten

Opposition rationalistische T’heologie

In Pommern herrschten damals der Rationalısmus und dıe eologıie. Vergeb-
ıch suchten dıe Brüder ach gläubiıgen Pfarrern, ndlıch fanden Ss1e. einen ın
dem Streng calvınıstıschen Pfarrer etger in OIp, dessen (Gottesdienste S1e€.
und ıhre Leute besuchten. Es kam ıhnen nıcht auf konfessionelle Unterschied
d  ' sondern dıe Hauptsache WarTr für S1e, ass dıe Vergebung der Sünden In dem
Blut Chriıstı gepredigt WIrd.

Dadurch gerieten SIE natürlıch ın Gegensatz den rationalıstisch einge-
stellten Pfarrern und Kırchenbehörden

Einmal predigte der Superintendent In rationalıstischer Polemıik „vOoNn
einem Selıgwerden, dem das Kreuz Christ1 nıcht nötıg wäre‘: da tellte
Heıinrich ihn ach dem Gottesdienst ZUT ede „Jst CS Ihre VO Überzeugung,
ass 65 ZUTr Seeligkeıt nıcht notwendıig ist, den Herrn T1StUmM glaube  06
„Allerdings ist das me1lne VO Überzeugung“, sagte dieser. „Nun, ann SdSC
ich miıch VON nen 108  .. erwıderte Heinrich und rıef den Kırchgängern
‚„„‚Glaubt ıhm nıcht. ist eın alscher Prophet  ..

Nun brachen dıe VoNn Belows mıt ihrer Kırche, hne AQus iıhr auszutrete
S1ie vertrieben viele Hunderte VOoNn Bıbeln in der Gegend. (Justav richtet
den Patronen und ein1ıgen Pastoren einen Lesezirkel zume1ıst lutherischer und
pietistischer Bücher eın Bald begannen dıe Brüder selbst predigen. In See-
hof mußte INan bald auf den Hof gehen, da sıch ber 1000 Hörer versammelten.
An den 5Sonntagen fanden drei Gottesdienste oft bıs ZUT Miıtternacht.

Verfolgung UNC. dıie Landespolizei

Von Seıten der ratiıonalıstıschen Geılstliıchen oingen NUnN gräuliche und erlogene
erıiıchte das königliche Konsıistori1um. Bald wurden Gendarmen angewIle-
SCH, jeden notieren, der nıcht 7U Hausstand der VOoNn Belows gehörte und

deren Bıbelstunden eıiılnahm Geldstrafen wurden verhängt und diese
nıcht gezahlt werden konnten, da wurde gepfändet der 1INs Gefängn1s WOÜL-
fen Es gab schon Vorschläge, dıie VON Belows arztilıc untersuchen lassen,
außerdem wurde dem Blücherschen Husaren-Regiment der Auftrag erteilt, dıe
Betversammlungen auseilnander
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Hre Weıgerung des Komandanten VON Arnım und HTE Vermittlung
des Kronprinzen wurde noch rechtzeıtig ein Gegenbefe erlassen und dıe Hu-

blıeben in ihren (GJarnısonen. uch verfügten dıe „„Belowı1aner” ber eın
gul funktionıerendes Nachrichtensystem, ass INan sıch e1ım Herannahen
der Polıze1i ın abgelegenen ühlen verbergen konnte.

Das Auftreten VonNn Geistesgaben

Das Feuer der Verfolgung dagegen 1eß dıe Belowsche Versammlung LUT och
eiıfrıger werden.

Kınmal ereignete 6S sıch, ass Heıinrich VON eI0O0W eıne Stunde lang 1M-
I1T L1UT rief: „Komm, eılıger Geıist!”, bıs bewusstlos nıederNel und hınweg

werden mMusste Vısıonen, wahre und alsche, sStelilten sıch e1n, Iräu-
und esichte hatten dıe Knecht und ägde und selbst das Zungenreden

kam VOT In der Gabe, AdUus dem tegrei christliche | _ 1eder sıngen.
anche predigten Unbekehrten mıt Donnerworten RBuße und Schılderten

dıe Höllenqualen grässliıchen Bıldern Eın Junges Mädchen saß mıt g_
schlossenen ugen in der Versammlung und 1e Eıntretenden, hne s1e
hen, iıhre besonderen Sünden VOT und bezeıiıchnete den Ort ın der Olle, die
glühenden Stühle für S1e bereıtstünden, WECNN S1e sıch nıcht Isbald bekehrten

uch Besessenheıiten traten auf, S$1e. gaben sıch MPC. Gesichtsverdre-
hungen, Kopfverrenkungen und Gotteslästerungen kund, jedoch ist e1
iragen, ob 6S siıch be1 cdiesen Leuten Gotteskınder der NUr Miıtläufer
andelte

Der Visionär Martın Lemm In Pustamın sah In jener Zeıt den Osten hell,
den Westen fAinster. Drohte CUue Verfolgung, hatte eiıne Vısıon. in
der sah. WI1IEe der kleine See, dem Seehof lag, se1line ellen hoch das
Haus wälzte. DIe mgebung wurde Urc dıe Erweckung ergriffen.

DIe gewaltıge Art predigen wiırkte auf manche nervenschwache Per-
aufregend und erschütternd. Es kamen VOTLI, ass solche Personen

In konvulsivische Krämpfe vernelen und hınausgetragen werden ussten
ber auch auffallenden Gebetserhörungen fehlte 6S nıcht Der Vater der
VON EeI0W Brüder ıtt der 16 ass en 1edern gelähmt WAäLIl,
vergeblich hatte Heılung in arlsDa: gesucht Da vereinten sıch seıne TE
ne 1m für den Vater. Festhalten dem Wort „Wo Zwel eInNns WCI-

den, das S1IEe bıtten. 65 soll iıhnen werden‘‘, irugen S1e iıhrem ott ıhre Bıtte
VOL. on nächsten orgen Wr Besserung eingetreten und ach wen1gen
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Tagen WAar der Kranke schon vollständıg SCHCSCH, ass och ZWanzıg
e später dıe 7} eılen VOIl Brünnow ach Reddentin 11UT Begle1-
(ung eines Bediensteten Fuß gehen konnte.

Bald wurde das, Was ıIn Seehof und in der mgebung VOT sıch Q21Ng, 1m
SAaNZCI Land und 1mM Könı1gshaus bekannt DiIe Kräfte und dıe ustande
der ersten apostolıschen Zeıt schlıenen lebendig werden, und Verwunderung
und Lästerung wetteıliferten mıt eiınander in den weıtesten Kreılisen.

111 Der Besuch einer theologıschen Kommission

Die Nominierung der Kommission

Als dem Ön1ıg Friedrich Wılhelm 1I1 (1770-1840) ber dıie Vorkommnisse ın
Seehof berichtet wurde, Wr se1in erstes Wort

I> Wenn die Leute ZU. Lssen, Spielen und Tanzen zusammenkommen, UAru.
sollen SE nicht auch zusammenkommen dürfen, miteinander singen
und heten? C6

Der Ön1g wandte sıch 19180891 dıe rohen Poliızeimaßnahmen und ST  nınte
eine Kommı1ssıon. welche Ort und Stelle dıie Erscheinungen beobachten und
Bericht erstatten sollte

Im Jahr 1827 erschıen diese KommıI1ssıon, ahm iıhren 1tz In OIp und
16 dort acht ochen, ın Seehof, atz und Reddentin Beobachtungen
anzustellen. Sıe bestand aus dem Probst Rıbbeck, dem Geh Ober-Justiz-  at
üller und AdUus dem ÜUber-Regierungsrate Auf Anraten des Barons
Hans-Ernst VON Kottwiıtz (1757-1843) ahm auch Dr. Heılinrich eonnar! Heu-
ner (1780-1853) AUus Wıttenberg teıl Er Wdl Professor der kursächsischen
Universıität in Wıttenberg und später ortigen Predigerseminar. Heubner
interpretierte dıe Theologıe artın Luthers VOIN Phılıpp Spener

und 1KO1aus Ludwiıg ratf VON /Zinzendort (1700-1760) her, deshalb WAdlL
den VOIN Belows auch recht wohlgesonnen. ichtige JTräger der preußischen

Erweckungsbewegung erhıielten VONn ıhm ihre Ausbıildung. Er habe, ZIC
später, be1 OIp ohl Separatısten, aber eben Separatıisten AdUus$s Not-

funden, wahre Kınder Gottes, VO eılıgen Gelst erleuchtet und 1m rechten
Glauben geheılıgt.

Das Protokalli der Kommıisıon
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DIe Kommıiısıon ahm olgende Punkte Protokoll
Auf den ersten Vorwurf: Sıe selen nıcht mehr der alten evangelıschen
Tre ergeben, en dıe Vorsteher geantwortel: Sıie wollen sıch
nıchts Anderem bekennen, als ZUT alten evangelıschen ehre., können
aber nıcht den symbolıschen Büchern ungedingten Glauben beimessen.
Die Beschuldigung, ass SIE dıe ernun eın Werk des Teuftfels genannt
aben, welsen SIE als unbegründet zurück. DiIie ernun SEe1 eıne göttlıche
abe und eschen bedürfe aber ach dem Verderbnıs der Menschen
erst der göttlıchen Erleuchtung.
Teufelsbesitzungen können nıcht geleugnet werden.
Auf den Vorwurf, ass ihre TE VO ußkamp dıe Gemüter mıt ent-
setzlıcher ngs und Furcht rfülle, geben S1e ZUT Antwort: Kın gleicher
rad dieser ngs sSe1 nıcht notwendig, doch sSe1 die Buße hne amp
nıcht möglıch
Warum SIE dıe Tugendlehre VOoN der Kanzel verbannen wollen? Antwort:
Das se1 nıcht ihre Absıicht, S1e. ordern 1UTr eiıne evangelısche Tugendleh-

In ezug auf Wundergaben ist ihre Meınung S1e wollen sıch solche nıcht
zuschreıben, doch dürfen SIE nıcht SchliecCc  1ın geleugnet werden. Ihre
Meınung gründen S1C auf das apostolısche Zeıtalter.

/) DiIie ıhnen angeschuldıigte Verachtung der Reformatıon Martın Luthers
eugnen S1e und erkennen ın ıhr vielmehr (Gjottes Werk
Auf den Vorwurf der Separatıon erklären Sie ass S1e SCIN der Kırche
Anteil nehmen wollen, sobald SIE rediger bekämen voll evangelıschen
Sinnes und auDens och be1 Austeilung der Sakramente darıngen S1e
auf Scheidung der Gläubigen VON den Ungläubigen.
Ihre orträge ıIn Ööffentlichen Versammlungen entschuldıgen sS1E damıt,
ass S1E nıcht Ööffentlıchen gottesdienstlichen Versammlungen, sondern
NUur In Hausandachtsübungen predigen wollten: 1er MUuUSSe aber jedem
tremden Gaste der Vortrag rlaubt seIn.

Das Urteil der Kommıisıon

Der rsprung der ewegung ist rein und lauter, weder kryptokatholısch
och demagogısch enn dıie Herren eI0W sınd eifrıge Lutheraner, und
obgleic ein1ıge Famılıenglieder weıblichen Geschlechts der katholiıschen
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Kırche angehören en doch diese ıhren lıberalen Sınn HrC Anteıl
lutherischen Aben!  ahlsrıtus euUul1ic den Tag gelegt) Hıerın 1STt

dıe Kommıissıon einstiımm18g.
In den Wırkungen sıch 1e] Herrliches und Löbliches aber dıe

der dıe zweıdeutigen Wırkungen überwıegend darüber Ssiınd
dıe Urteile geteilt Heıinrich Leonard Heubner Trklärt sıch für das ber-
gewicht der
Vorschläge für den Ön1g Versammlungen dieser Art neben dem (J0t-
tesdienst relıg1Ööses Bedürfnıs aIiur gesorgt den Abwegen
eUrc Leıtung vorgebeugt werden DIe Versetzung der Pre-
1ger egenden SCI notwendiges TIOrdern1ıs INan So Männer
wählen VON festem evangelıschen ınn Für dıe Gestaltung VOoNn Prıvatver-
sammlungen Gesetze notwendig Den Prediıgern dıe Errich-
(ung olcher Versammlungen ach dem Jeweılıgen Bedürfnıs hne alle
Eınschränkung rlaubt SCIN

7 1eR alle Kommıisıonsmitglıeder derselben Meınung, der Propst Rıb-
beck ErZE SCINCIM Freund Rulemann Friedrich Eylert WIC

dıe Ereignisse auf den VoN Belowschen Güttern interpretierte allerdings zZe1L-
ıch und SacNAlıc ziemlıch UNSCHAU

Schlimmer stand 6S mıt dem Pıetismus und Mysticısmus WIC mı1t der Unıion
der Neumark und Pommern In diesen Provınzen hatten die Opposıtionen

ıhren en rad erreicht daß S1C er kırchlichen Ordnung sıch wıdersetz-
ten und geradezu das Wädas verboten WAar IC L1UT wurden ZUTr en!  -
und Nachtzeıt VoNnNn ännern und Frauen Jünglingen und Jungfrauen zahlreich
besuchte OnNnventıke gehalten sondern auch dıe rediger dıe ıhren Ge-
meınden sıch wıdersetzten sahen sıch Öffentlich verhöhnt und verspottet Sıe
wurden als Neulıngen dıe nıcht mehr (Gjottes Wort sondern Menschen-Tand
predigten be1l dem Landes-Konsistorium dem en ge1istliıchen Mınısterium
und dem Landesherrn selbst denunzıiert Jle welche ZUT Parthe dern_
ten Frommen gehörten verließen dıe Ortskırche und SINSCH ONN- und Fest-
Lags entfernten Kırche Abends aber cdıe Betstunde DIe rediger
beklagten sıch kamen Unfrieden mıt ıhren verbrüderten achbarn
und hatten Verbıitterung des Lebens kämpfen mıt dem Parteihasse (Gjute
und OSe erucnte kursierten WIC 65 be1l einmal CINSCI1ISSCHCH Antagonıien
gehen plieg an Der Wiırrwarr der Ordnungslosigkeıt SINS SOWEIT ass
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be1 mıssverstandenen Begriıffen dessen, Was dıe heıilıge Schrift VO ge1stlı-
chen Priestertum, wonach eın jeder Chriıst eın Priester se1in kann, sagl, daß
Sakrament des eılıgen Abendmahls auch VON La1ı1en funglert und ausgeteılt
wurde. Man Z1ng weiıter: auch Neugeborene wurden, ohne ass der verhaß-

Ortsprediger davon usste, VonNn dem Famılıenvater,. der einem Anderen,
W1  Urlıc getauft Jlie Kırchenordnung WarTr auTfgelöst; dıe Urheber dieser
Verwirrung wollten mıt Bıbelsprüchen, besonders AaUus der Apostelgeschichte,
beweılsen, daß olches der eılıgen Schriuft, der ersten chrıistliıchen Kırche und
ıhrer VOIN den Aposteln getroffenen Ureinrichtung gemä S@1: Daß bısher 1UT

ordıinıerte Geılstliıche gepredigt und Sacra admınıstriert hätten, sSEe1 keineswegs
der und Befehl Jesu Chriıstı, sondern eıne Usurpatıon des Saates und ein
trüber Ausfluß der Hıerarchie. Kın jeder Hausvater sSEe1 der rechte natürliche
Priester seıner Famılıe Diese uflösung es kırchlichen Zusammenhanges
und Verbandes fand seıinen Stützpunkt In der tätıgen Miıtwırkung und DCI-
sönlıchen Teilnahme der Ersten vorzüglıch In Landgemeıinden, sehr oft der
adlıgen Gutsbesıitzer. Dadurch rhielt dıe separatıstische aC eıne geWISSeE
organısche Konsıstenz und e1in gebileterisches intimıdıerendes Ansehen S1e
ahm und der Mınıster des Kultus arl Freiherr VON Stein ZU Altensteıin
(1770-1840) hatte mıt iıhr eiınen bösen an da der Ön1g, ob ıhm gleich ber
den SaNzZCH Hergang und se1ın achAhstum ehrlıcher und vollständıger Bericht
erstattet wurde, Glımpf und Nachsıcht wollte, Ja oft mıldere Verfügungen
erheß WE dıe Separatısten sıch unmıiıttelbar ıhn wendeten. Es konnte
Von den ehorden also 1UT avılert werden und 11an verfuhr mıt unglaublicher
chonung und NachsıchtGottfried Sommer  bei missverstandenen Begriffen dessen, was die heilige Schrift vom geistli-  chen Priestertum, wonach ein jeder Christ ein Priester sein kann, sagt, daß  Sakrament des heiligen Abendmahls auch von Laien fungiert und ausgeteilt  wurde. Man ging weiter: auch Neugeborene wurden, ohne dass der verhaß-  te Ortsprediger davon wusste, von dem Familienvater, oder einem Anderen,  willkürlich getauft. Alle Kirchenordnung war aufgelöst; die Urheber dieser  Verwirrung wollten mit Bibelsprüchen, besonders aus der Apostelgeschichte,  beweisen, daß solches der heiligen Schrift, der ersten christlichen Kirche und  ihrer von den Aposteln getroffenen Ureinrichtung gemäß sei. Daß bisher nur  ordinierte Geistliche gepredigt und Sacra administriert hätten, sei keineswegs  der Wille und Befehl Jesu Christi, sondern eine Usurpation des Saates und ein  trüber Ausfluß der Hierarchie. Ein jeder Hausvater sei der rechte natürliche  Priester seiner Familie. Diese Auflösung alles kirchlichen Zusammenhanges  und Verbandes fand seinen Stützpunkt in der tätigen Mitwirkung und per-  sönlichen Teilnahme der Ersten vorzüglich in Landgemeinden, sehr oft der  adligen Gutsbesitzer. Dadurch erhielt die separatistische Sache eine gewisse  organische Konsistenz und ein gebieterisches intimidierendes Ansehen. Sie  nahm zu, und der Minister des Kultus Karl Freiherr von Stein zum Altenstein  (1770-1840) hatte mit ihr einen bösen Stand, da der König, ob ihm gleich über  den ganzen Hergang und sein Wachstum ehrlicher und vollständiger Bericht  erstattet wurde, Glimpf und Nachsicht wollte, ja oft mildere Verfügungen  erließ wenn die Separatisten sich unmittelbar an ihn wendeten. Es konnte  von den Behörden also nur laviert werden und man verfuhr mit unglaublicher  Schonung und Nachsicht. ... Statt die widerspenstige Gemeinde zur Ruhe zu  verweisen und zu bestrafen, wurde nach dem Willen des Königs wieder der  Weg der Güte eingeschlagen und aus dem geistlichen Ministerium ein Ober-  konsistorialrath zur Beilegung und zum gutachtlichen Bericht in Untersuchung  aller eigenmächtigen Maßregeln hingeschickt. Der Minister wählte dazu den  ruhigsten und moderatesten, den würdevollen, wahrhaft frommen Propst  Ribbeck. Schonend, milde und gütig, wie er war, wohnte er den bestimmten  Betstunden, zu welchen die Meisten im Dorfe sich versammelten, und zwar  in dem großen Saale im Hause des dortigen Gutsbesitzers, bei. Die Frau des  Hauses spielte auf dem Flügel einen Choral und ihre Töchter, sammt allen Üb-  rigen, Männern und Frauen, Knechten und Mägden, sangen mit Andacht dazu  ein erbauliches Abendlied. Dann las der Herr des Hauses ein Kapitel aus der  Bibel, erklärte es verständlich und praktisch, und schloß mit einem salbungs-  reichen Gebet. Dagegen war nichts zu sagen, vielmehr Alles was geschah, zu  202Statt die widerspenstige Gemeı1ninde Z uhe
verweisen und bestrafen, wurde ach dem ıllen des Kön1gs wıiıeder der
Weg der Güte eingeschlagen und AdUus dem geistlıchen Mınısterium eiIn ber-
konsıstor1ialrath ZUTr Beılegung und AA gutachtlichen Bericht In ntersuchung
er eigenmächtigen Maßregeln hingeschickt. Der Minıster wählte azu den
ruhigsten und moderatesten, den würdevollen, wahrha frommen Propst
Rıbbeck chonen:! 1ı und gulg, wıe WAäLl, wohnte den bestimmten
Betstunden, welchen dıe elısten 1m Orie sıch versammelten. und ZWAarTr

In dem großen aale 1mM Hause des ortigen Gutsbesıitzers, be1 DIie Tau des
Hauses spielte auf dem Flügel eiınen Choral und ihre Töchter, en Ub-
rigen, ännern und Frauen, Knechten und ägden, SANSCH mıt Andacht azu
eın erbaulıches Abendlied Dann las der Herr des Hauses eın Kapıtel AaUuUs der
1Del, erkKlarte 6S verständlı und praktısch, und schloß mıt einem salbungs-
reichen Dagegen WarTr nıchts 9 vielmehr es Was geschah,
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en und Rıbbeck freute sıch schon, selne ankbDare Zufriedenheiıt bezeigen
und wahnrha berichten können.

ber NUN tirat eıner Aus dem Orie auf, ich glaube 6S Wr der Schmuidt, der
In freler ede sehr Confus erzählte, WIe en Sünder SCWOSCH,
der viele Tre In jammervoller Verblendung gelebt und se1n (Gjew1lssen elaste
habe ber AdUus ew1ger Unruhe sSEe1 ndlıch erwacht und ZUT Selbsterkenntnis
und Reue gekommen; och hıelte 1eseIDeE und quälte ıhn IDer Herr arbeıte

ıhm: hıtte ndıgung des Kampfes; aber eFTSEIE dauere fort und
6S könne mıt ıhm N1IC ZU Durc  Truche kommen. HRr lıtte einer schwe-
1C11 Geburt, und Jetzt empfinde wıeder Höllenschmerzen em e1
schrıe, entblöste dıie rust. chluss 1eselbe, zerfleıischte SIEe und heulte In
Zetertönen. Diese ange1i1fende SZENE, wobel 1m großen aale alle niıederknie-
ten, Z Teıl beteten, S Teıil In NmMac elen, dauerte ange und wollte
nıcht authören. Dem Propst Rıbbeck wurde e1 unwohl und würde sıch
entfernt aDen; WCLN nıcht VOT der 1ür mehrere in Zuckungen gelegen hätten,

dalß 1e:SG1DEe versperrt WAäTl. Der besonnene Mann musste also bıs ans Ende
aushalten: hatte eıne VOoO Fanatısmus ergriffene Gesellschaft gesehen, dıe
aber ıhre Exaltatıon für den Kulminationspunkt wahrer Frömmigkeıt 1e

Önı1g Friedrich Wılhelm II befahl NUnN, ass 1INan mıt den Poliızeimaßnah-
INen authören So. Die seehöfische ewegung aber SINg iıhren Gang unauf-
haltsam weiıter. Im Jahr 1821 WAar eıne besonders räftiıge Erweckung SCWECSCH.
In demselben Jahr starb der Pastor Tischmeyer in ÜZENOW. DiIie Stelle 1e€
vier Jahr unbesetzt, und in dieser Zeıt Wr ach dem Rücktritt (justavs War

Heıinrich VOIN eI0W gew1ssermaßen der .„„Bıschof" der ortigen Gegend.

Leiterschaftswechse von Gustav Z.U Heinrich Von el0w

Der INDFYUC. des gichtelianischen Mystizısmus

Warum aber tirat (justav VOoN eIO0W VON der Leıtung der Andachten 182972
rück‘” Er und seın Bruder arl wurden mehr und mehr VON der Theosophie
eines me (1575-1624) und besonders Johann eorg i1cCHhtels-

erfasst. Heıinrich VoNn eIOW bat se1ıne Brüder mıt tranennassen ugen,
nıcht mehr iın deren Schriıften lesen, aber S1e konnten CS nıcht lassen.

In der letzen Betstunde. welche 1mM Hause Reddentin stattfand, erklarte
Gustav VON eI0W und fejerlich, se1 elıner Überzeugung gekommen
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dıe 6S ıhm verbiete, och weılter Betstunden halten es redigen wıirke
1Ur vorübergehend. Der Ge1lst MUSSE den Menschen erleuchten, ann sSe1 VOI

ott gelehrt Sıe möchten fortfahren, ass Wort Gottes In er Stille Ne1ßig
betrachten und darın forschen, dann würde der heilıge Geilst SIE iın alle

anrnen leiten. uch se1n Bruder arl schloß sıch diesen edanken
Das Hauswesen In at7 und Reddentin wurde 1NUN ach ich-

eischen Girundsätzen eingerichtet, INan 16 häuslıche Andachten., aber 1UT

1mM engsten Kreıise der Famılıe, wobel INan sıch daran genugen lıel, eınen
Abschnıtt der eılıgen Schrift hne alle Erklärung vorzulesen und dem He1-
1gen Gelst uberlıe denselben In den Herzen der /Zuhörenden ZU en
bringen. Auf das rühere gewaltıge Ireıben In beıden Häusern WAar NUun eıne
völlıge Stille gefolgt

Der Weg ZUr Freikirchenbildung

Heıinrich VOoNn eI0W hatte NUunN eıinen dreıfachen amp bestehen, den
den NCUu aufgetretenen eın der Theosophıe und daneben den den alten
ein der ungläubıgen Geisthichkeit und der den Geılst (jottes nıcht verstehen-
den ehorden

ber 1er TE wurde dıe Patorenstelle in Müzenow, wohrln einge-
pfarrt WAÄäl, nıcht besetzt und spendete selbst seinen Hausbewohnern und
(Gästen dıe Sakramente. Die Zahl der regelmäßıgen Abendmahlsgäste stieg
auf

DiIe CNrıstliche Obrigkeıt tellte auch ach dem Besuch der Kommuissı-
iıhre Feindseeligkeit und Polizeiaktionen nıcht e1n, och 1826 eireıte der

Urc Schlawe reitende Kronprinz Heıinrich VoNn EeI0W VON eıner iıhn
verhängten Geldstrafe, deren Vollstreckung INan bereıts se1n Hausgerät
verpfändet hatte

DIie tfortschreıtenden Feindselıgkeıt ührten dazu, ass Heıinrich Von Be-
10Ww der weltliıchen Obrigkeıt UTr och In weltliıchen Dıngen Gehorsam eisten
wollte, alle Einmischung In geistliıche ınge 1e für verderblıc dıe abso-
lute Irennung VON Staat und Kırche für absolut notwendig.

Dagegen lehrte INan, daß dıie Gläubigen untereinander eıne wiıirklıche Ge-
meılinschaft bılden und aquch eine kırchliche UuC In er Strenge ben MUS-
SC  s Unerträglich wurde der Gedanke, mıt eiınem Unwürdıigen Zzu eılıgen
Abendmahl gehen Deshalb schloß Ian en kırchliıchen Verkehr mıt den
Gewohnheitschristen AUS und übte untereinander strenge Sıttenzucht. Der Weg

204



AUFBRUCHE ERPOMME

ZU1 Freikirchenbildufig WAar beschritten.
uch wurde ogrober Wert auf cdıe geistlıchen en gelegt, namentlıch

auf dıe abe der Weıssagung, dıie Heıinrich VOoNn eI0W selbst esa DIe ADO-
stolıschen ustande wurden ZU Maltstab für che außeren Ordnungen In den
Versammlungen

Seltsame Phänomene In Seehof Un die Führungsgabe Von

Heinrich Von eLl0OwW

Allerdings traten auch recht eigenartıge Erscheinungen auf:
Daß auch esellen, Arbeıtsleuten und Tagelöhnern rlaubt WAäLIl, PIC-

1gen, WIE 6S der Heılıge Geilst aufs Herz egte und diese 1eS$ oft 1M reinsten
Hochdeutsc hne 1eS$ sprechen können, ist nıcht beanstan-
den ber bedenklıch WAT, daß eıinmal in Seehof eın Bauer vorgab, VO Geilste
(jottes ergriffen se1ın und alle Anwesenden auf en Feld bat, dort mıt
ıhnen beten ort betete immer eftiger, daß alle, auch Heıinrich VON

elow, der diesem nlıegen Zzuerst reservIiert gegenüber stand, t1ef erschüttert
nıederknıiete. Dann er sıch der Bauer, ging zwıschen den Knıenden hın-
HIC und s1eß iıhnen miıt der Faust ın den Nacken. „„‚Immer weıter herunter!
Immer tiefer In dıie DemutF schrıe CT ıhnen Dann aber stieg auf eiınen
1S6 und schrie: Aden bın der Herr Christus!*® Nun aber er sıch Heıinrich
VOIN eI0O0W > JEtzt dıe Stricke her  ..  » rıet und 1eß jenen bınden, der auch
Isbald Uurc schäumenden Mund und grässliche Verzerrungen des ESICATS
bekundete, welcher Geilist sıch seiner bemächtigt hatte Darauf, WIe g_
bunden da lag, knıeten alle nıeder und beteten, der Herr mOge den Satan aus-

treıben. Hatte der eine geendet, fuhr der andere fort, und ruhten sS1Ee nıcht
eher, ıs jJener unsaubere (je1ist wiıch. Danach hat der erwähnte Bauer In oroßer
Reue und Demut als einrfältiger Chriıst gelebt. eıtere Teufelsaustreibungen
kamen 1mM Umkreıs Seehofs VOTL, olt erfolgreich, aber nıcht immer.

Besonders uIiIsehen erregend WAar der Fall der Zimmermannstochter
1Sse Völkner Als S$1€e eines Jages dıe Gänse hütete, erschıen In der Luft eın
großer we1ißer Gelist, hob S1e€. und 1eß S1e wlieder auf dıe Erde nleder. Seı1t
dieser Zeıt WarTr sS1e In abwechselnd ekstatıschen /uständen.

In Seehof fand S1E uInahme, allerdings WAarTr Heıinrich Von eI0W
fangs 1m Zweiıfel ber dıe eigentlıche Quelle dieser Erscheinung. Urc ihre
en beeindruckte S1Ee viele, auch deckte sS1e vielen ihre Sünden auf, wodurch
sıch tlıche bekehrten
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Allerdings betonte VONn C1I0W, ass 6S sıch eıne Sanz gleichgültige
aC handeln würde, S1e. könne Ja nıchts Besseres als ce bringen Als
NUN der Geıist, welcher VOIN dem Mädchen Besıtz hatte, eiıne

uiInahme erfuhr, ergrimmte GT csehr und peinıgte das Mädchen, daQus
dem sıch NUunNn fürchterlich Flüche und Gotteslästerungen SSCH, 65 1ef

dıe an! des /Zimmer hınauf hne herunterzustürzen. Eın dreiviertel
Jahr brauchte CS, bIS das Mädchen wıieder normal wurde. S1e usste nıcht
mehr, Wäas geschehen WAäTl, NUTrT, daß S1e ran SCWESCH und Jetz wıeder gesund
geworden se1

Ebenfalls verzeichnen auch Levıtationen. Es wırd VON unterschıied-
lıchen Seıiten her bezeugt, daß Andachtsteilnehmer 1mM Betsaal schweben
begannen. erbürgt soll auch se1n, dalß In den Versammlungsorten leuchtende
Flämmleın erschıenen, welche dıe oft spat en! VON Seehof eimkKenNT-
renden begleıteten.
Besonders bemerkenswert Ist, ass Heıinrich VonNn EeI0W sıch Hure solche
Erscheinungen ın der einfachen Predigt der Buße und des auDens nıcht 1mM
Geringsten beeindrucken 1eß Dies bestätigt auch Mıla, der VON GF
Pastor In ÜZENOW WAÄT.

Die weitere Entwicklung der eeNoliler Erweckung

Die Ankunft VO(o.  - Pastor ahn (1795-1866)

Es War auch das nlıegen Heıinrich VOoNn Belows, daß wlieder eın gläubiger
Pfarrer in dıe ähe VonNn Seehof ame DIies WAar auch das nlıegen des Barons
VON Kottwitz, der für dieses Amt den Kandıtaten Zahn aqusersah. Von
Kottwiıtz WAarTr eiıner der Träger der Erweckungsbewegung In Preußen, In se1-
NC Haus wurde der bekannte Erweckungsprediger Friedrich August (Gjottreu
Tholuck (1799-18 77) erweckt. 7u ute kam VOoNn ottwitz, daß Eiınfuß auf
das abıne Friedrich Wılhelm 111 hatte und tellte dem Miınıster ACIE
tenstein Zahn VOT, dem auch daran gelegen WAäTl, ass dıe VOI Belowsche
eWwegung in ruhigere Bahnen gerlet.

Heıinrich VON EIOW selbst Zahn VONn Berlın ah und baute ıhm neben
der Kırche VON Pennekow eın Pfarrhaus Bıs 1828 standen €e1: In
einem Verhältnıis, dıe Betstunden 1mM Hause Von eI0W gingen Z WAaT 1mM
Sınne Von pletistischen Konventıikeln weıter, allerdings ging der Patron mıt
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selinen Anhängern den Amtshandlungen nach Pennekow, wohıln ahn als
Pastor spezlıe für dıe deparlerten eingesetzt worden WAäTl. DIe unabhängigen
Bauern In ÜZeNOW nämlıch wıderstanden Zahn, weshalb dort eın anderer,
ebenfalls erweckter Pastor 1NamnenNnNs Mıla eingesetzt wurde. Als dieser die VOT-
behalte dıe gläubiıgen Pastoren bbauen konnte, WarTr 65 später Zahn WIEe-
der möglıch, ach ÜZENOW gehen und VON dort dUus Pastor für dıe
Parochıle sSe1IN, während Mıla ach Cammın Z1Ng

Auseinandersetzungen zwischen Von eLOW un Pastor ahn

Allerdings wollten 6S sıch dıie Separlierten nıcht gefallen lassen, daß sS1Ie
sıch muıt den Müzenower Bauern 191888! ein und denselben Pastor teılen ussten
Laueber wollten SIE das Tahn bısher VOIIN Önı1g gezahlte Gehalt dUus eıgenen
Mıtteln t(ragen. [)Das allerdings wollte ahn nıcht, auch WäarTlr dıe Gemeıinscha
mıt den Separılerten abgekühlt, se1it ıhm VOoO Königlıchen Konsistoriıum verbo-
ten wurde, dıe Betstunden In Seehof besuchen.

uch AdUus dem Verhältnıis Heıinrich VON e I0W wurde dUus einem Mıiıt-
einander 1m aufTfe der Zeıt en Nebene1i1nander und bald auch eın Gegene1inan-
der Der Patron mıed cdıe Kırche und der Pastor dıe Gemeinscha des eeNOTer
Hauses. Heıinrich VonN eI0W begann 1832 wlieder, selbst das Abendmahl AUS-

zuteılen, cdıe Betstunden wurden NUnN während der Kırchzeit abgehalten. Zur
Entfremdung VOoN der Kırche hatte auch der achttägıge Besuch des Wiedertäu-
fers Johann (Gerhard Oncken (1880-1866) aus Hamburg beigetragen.

Nur dıe Kınder 1eß INan weıterhın In der Kırche taufen, aber auch 1INSs
Schulwesen erlaubte sıch Heıinrich VON EeI0W Eıingriffe.

Unterstützung In der Leiterschaft UrCcC arl O715657/)

Eın weıterer Leıter der Erweckungsbewegung Seehof erstand in arl
eiınem I1SCHIer AaUus Dünnow, der 1834 auf Vermittlung VON Belows

Bıbelkolporteur der englıschen Bibelgesellschaft wurde. Anfänglıch wollte
Wolff nıcht autf dıe Anfrage VOoN Oncken eingehen, eiın Iraum überzeugte ıhn
aber VON (Gottes Auftrag 1835 trat ın Dünnow eın rediger und Al-
testenamt In einem Kreıis d der den Seehöfern nahestand. uch eın Gefäng-
nısaufenthalt konnte dıe usübung seINESs Dienstes 1Ur Jrz unterbrechen.

1835 nahmen VON elow, aber auch Zahn, Von Thadden und welıte-
erweckte Pastoren einer der berühmten Konferenzen In Trieglaff te1ıl
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Die altlutherische Episode

Von Thadden hatte dieser Konferenz cdıe beıden separlert-lutherischen
Pastoren (Altlutheraner) eorg Wermelskıirch (1803-1872) und Lasıus einge-
aden, welche dıe aC der separıerten Lutheraner vortragen und verteidigen
ollten Lasıus 1e in se1ıner klaren aber derben Art einen wortgewaltıgen
Vortrag ZUT Verteidung des Altluthertums, mıt dem aber keıner der Anwesen-
den Pastoren einverstanden WAT. Von elow, der uUurc seıne antıkırchliche
Haltung gekennzeıchnet WAäTl, solıdarısıerte sıch mıt dem verfolgten Lasıus und
sah In dem Zusammentreffen mıt ıhm eiınen Fingerzeig (jottes. Er sehnte sıch
danach, ass dıe VOINN ıhm geleıtete Gememnschafi ın dıe Bahnen kırchlicher
Ordnung gelangen würde. So 6E Lasıus ach Seehof.

Uurc dıe wortgewaltıgen Bußpredigten des Lasıus wurden viele Leute
ANSCZOSCH und dıe Erbauungsstunden In Seehof erlebten großen Zulauf. Das
alte Feuer erwachte wlieder und dıe Andachten gingen oft VON 18 Uhr ıs
Miıtternacht. uch LLasıus selbst wurde VON den Ereignissen In Seehof beeın-
Musst, INan 5 ass und VOoNn eI0W eiıne „Bekehrungsmaschine” inıtiert
hätten.

Lasıus konnte ein1ge der wiıchtigsten Stimmführer ıIn diıeser Gegend für
den Übertritt ZU Altluthertum gewIinnen, SCH1EeHLC auch Heıinrich VONN Be-
10w und arl

Allerdings währte Mese ungleıiche Verbindung nıcht ange, da dıe u-
theraner, sobald sıch dıe eeNOoTfer iıhnen angeschlossen hatten, VOoN den Lalen
und damit auch VON VOoNn EeIO0W und forderten. dıe Lehrfreıiheıit qufzu-
geben SO kam An wıeder ZUT Scheidung, wobel ein1ge der eeNOTer be1 Lasıus
blıeben und In Versın, UÜbedel und OIlp alt-lutherische (Geme1linden gegrün-
det wurden, selbst HTC dıe Famılıe VOoN eI0W gab 6S eınen Rıß

Die Konstitution einer Freikiırche

Diese kurze Gemennschaft miıt den Itlutheranern hatte aber auch ıhr Gutes
Von eI0W erkannte das Wesen und den egen eiıner festen kırc  1cHNen (Ord-
NUNS Unter Hınzuziehung der bewährtesten Männer se1ner Gemeınde, insbe-
sondere des Tischlers In Dünnow, entwart wiß eıne Art Kırchenordnung,
welche 1m Jahr 1850 In TUC erschıen. Am März 1847 WAarTr Von Ön1g
Friedrich Wılhelm eın Patent ZUT Bıldung eıner Relıgions-Gesellschaft
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erlassen worden, welche den Namen „Jeparıerte evangelısch-lutherıische (Gje-
meınde in Hıinterpommern“ am Sie umfasste 1400 Seelen Urc dıe
Kırchenordnung kehrte Festigkeıt und Stetigkeıit In dıe Gemeıninde e1n, 1853
suchte Heıinrich VOonNn eI0W auch seıinen alten Pastor Zahn auf und VCI-

söhnte sıch mıt iıhm 855 verstarb VON elow, arl 1e ıhm dıe Le1l-
chenrede, /Zahn verfasste einen Nachruf, welcher In der Kreuzzeıtung
abgedruckt wurde. übernahm dıe weıtere Leıtung der Gemeıinde, aber
auch starb bald, 1mM Dezember 85 /

Die Entwicklung ach dem Tod VonNn Heinrich Vo  D eLOW 71655) un arl
Wolff (F1857))

on Lebzeıten Heıinrich VOoNn Belows wurden weıtere rediger INSs Amt
eingeführt. In dieser Zeıt breıtete sıch die Gemeıjinde AdUus er in den Kre1-
SCMH OIp und Schlawe wurden 1m Lauenburger, Köslıner. Rummelsburger,
Belgarder und Bublıtzer Kreılis zahlreiche Versammlungen gehalten. Von weıt
und breıit kamen dıie Besucher, ass dıe Versammlungshäuser eın
Icn und dıe Zuhörer VOT den Fenstern stehen ussten In OIp verfügte die
Gemeıinde über eıne große Mitglıederzahl, ass eine eigene Kapelle gebaut
werden konnte. Allerdings kam 6S 1mM Jahr 1891 einer Spaltungder Gemeınn-
de ber nebensächlıiche Fragen WIeE dıe Anschaffung Von Orgeln und dem Ver-
lesen des Glaubensbekenntnisses eıner paltung. Der Teıl der Gemeıinde,
welche dıe Kırche In OIp verlıes, scheint der größere SCWESCH se1IN,
daß 1898 wliıeder eıne Kırche In OIp gebaut werden konnte, auch ıIn anderen
Teılen Hinterpommerns konnten Kırchen errichtet werden. uch In Berlın
bıldete sıch eıne Gemeinde, bestehend hauptsächlıch aus /Zuwanderern dUus

Pommern. auch in olen und Danzıg entstanden Z/we1iggemeınden. Erst 931
konnte die evangelısch-lutherisch-separıierte Kırchengemeinde In Preußen 1Ns
Vereinsregister eingetragen werden. Diese Gemeindebewegung bestand bıs
1945, danach verlıefen sıch iıhre Spuren Urc dıie Vertreibung ach dem 11
Weltkrieg 1mM Sand
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